
Geschichte der Eustachiusbruderschaft
in der Klosterkirche Z Marıabrunn

An der Westgrenze der österreichıschen Metropole Wıen befindet.
sıch 1mMm östlıchen Teıl des Wiıenerwaldes der Lalınzer Tiergarten.
1Ns 1LUF dem Kaılıserhause äls weıtläufiges Jagdrevier vorbehalten,
1en. heute ausschhießhlich den Großstädtern ZUTL Krholung.

Im nordöstlichen Teil dieses großen Waldgebietes, UTr eINe kurze
Mınute VO  o der stark Irequentierten Westautobahnauffahrt entfernt,
STLEe 1 Schatten alter, mächtiger Buchenkronen eıne kleine Kapelle.
Schon se1t acht Jahrhunderten führt S1e dort eın eher bescheidenes
Daseın und wırd auch heute aum VO  s den Besuchern mehr alg elnes
kurzen, flüchtigen Blickes gewürdıgt.

Nur einmal 1m Jahr, WenNl schon dıe ersten Herbstblätter sıch
färben beginnen, wırd S1e Hest des heılıgen Kustachius durch

den hellen Klang der Waldhörner AUS ıhrer beschaulichen uhe geweckt.
Forstmänner und Jäger stromen 1eTr J0 eıner Messe

Kıhren ıhres Schutzpatrons teiılzunehmen. Ihr Innenraum ist 1e]
kleın, dıe große Zahl der Gläubigen aufzunehmen, weshalb auf

einem freıen Platz VOT der Kapelle dıe eldmesse gelesen wırd. Kın
uter alter Brauch, ber dessen Ursprung und Geschichte aber bısher
LLUT wenıg bekannt War 1)

DiIe Kntstehung dieser Kapelle hegt 1mM dunkeln, ann Jedoch auf
Grund ihrer spätromanıschen und irühgotischen Bauelemente etwa
auf das Jahr 1200 datıert werden. « Wır haben damıt eın für dıe
Umgebung VO  a} Wıen äaußerst sgeltenes und trotzdem unbekanntes
sakrales Bauwerk VOT uUuns 9 schre1ıbt. (+0ttfried Scholz 1n Se1INeT Disser-
tatıon un deutet damıt A&  9 WwIe wen1g WIT VON dıeser Kapelle W1ssen.

Schon se1t dem 14 Jahrhundert gehört dıe Nıkolai-Kapelle ZUT

Pfarre Hütteldorf. Dennoch aber wırd alljährlich un den September
dıe Eustachiusmesse VON einem (Üe1stlichen AUS der Pfarre Marıabrunn
zelebriert. Was uns heute LLUTL mehr als ejnfache WFeldmesse erhalten

Gottfried SCHOLZ, Geschichte der Pfarre H ütteldorf, Wien 1964,
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geblieben ist, wurde einst als großes HKest Jährlıch VOIN den Forstleuten
des kaiserhichen Auhof mıt den Augustinermönchen des
Klosters Marıabrunn gefelert. Wıe kam 1Un dieser seltsamen
Verbindung zwıschen Jägerschaft und Geistlichkeit ? Um 1eSs
verstehen, mussen WIT etwas weıter zurückgreıfen und auch dıe (Ge-
schıchte des Klosters Marıabrunn näher betrachten.

dem Hauptaltar der Wallfahrtskirche Marıabrunn steht
eıne 165 oTOße, AUS Lindenholz geschnıtzte, gotische Marıenstatue,
dıe nıcht 1UT dem Ort, sondern auch der Kırche den Namen gegeben
hat Eıne Legende berichtet uns darüber, daß 1mMm Jahre 1467, alg der
Ungarnkönig Mathıas (Clorvyınus mıt selnen Heerscharen plündernd
un sengend durch Land 209, dıe Gnadenstatue AUuS der Pfarr-
kırche Weıdlıngau VO  S seınen Soldaten geraubt un Sspäter 1ın einen
Brunnen geworfen wurde alldorten ıhr Gedaechtnuß VeTr-

sencken . Jahre lang bliebh 1U diese Statue 1 Brunnen verborgen.
Im Jahre 1490, ach dem Tode Corvinus’, Z08 Krzherzog Maxımıillan
mıt einem großen Heere Wıen, das Land VO  w der drückenden
Ungarnherrschaft befreıen. Vor Antrıitt dieses Feldzuges erschıen
ıhm jedoch 1M Traum dıe heılıge Jungfrau Marıa, ın eben der Gestalt,
WwW1e dıe Gnadenstatue S1e uns och heute zeıgt, un:‘ verkündete ıhm
eınen glänzenden Dieg. Als Zeichen der Wahrheıt dieses Iraumes werde
VO  e iıhm eıne Marıenstatue gefunden werden, welche solle herauß
nehmen und verehren lassen Tatsächlich soll ann später VO  - einem
de1INeT Soldaten dıe (GJnadenstatue 1mM Brunnen gefunden un ıhm
gebrac worden se1ın 2)

Kıne 7zweıte Varıante dieser Legende spricht allerdings VO  > elner
zweimalıgen Auffindung der Statue 3) wohel S1e das erste Mal schon
1m Jahre 1049 durch Könı1gin (sela AUuS dem gleichen Brunnen gehoben
worden Se1IN soll

Kıs ist nıcht Aufgabe dıeser Arbeıt, auf dıe beiden Varıanten näher
einzugehen. och schon alleın das Alter der (inadenstatue ıhre
Kntstehung wırd VO Bundesdenkmalamt 1n dıe Mıtte des 15 Jahr-
hunderts gelegt 1äßt eıne Auffindung 1m 173 Jahrhundert nıcht

Der spätere A alser Maxımilıian habe, wiıird berichtet, jener
‘) Bernardus THERESIA, Fons Sıgnatus, daß ast ern gezeichneter Brunn deren

göttlıchen naden und W underthatten nemblich der Ursprung und Fortsetzung der Andacht
bey den (nadenvollen Biıld Marıa Brunn, Wien 1698, 20-30.

Protocoallum conventus Marıae ad Kontes Frm. Kım Discal. Augustinl!,
Z Pfarrarchiv Marıabrunn.
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Stelle, dıe Statue aufgefunden wurde, zunächst eıne hölzerne,
Später aber eine steinerne Kapelle erriıchten lassen, 1n welcher dıe
Madonnenstatue ZUT Verehrung aufgestellt wurde 4) Dieses Grund-
stück gehörte jedoch ZU HKorstamt Auhof, während die Kapelle der
Pfarre Hütteldorf unterstand.

In jener Ze1it der Glaubensspaltung wurde dıe Gegend Marıa-
brunn stark VO Protestantismus beherrscht und die Zahl der Katho-
lıken Wäar bıs autf einen kleinen Restbestand zusammengeschmolzen.
In dıeser Zeıt der Bedrängni1s War INa  s NuUu VO  S katholischer Seıte
2AUS bemüht, ın allen jenen Gebieten, dıe sıch dem Luthertum ZUSGC-
wandt hatten, eUur° Klöster errichten, 198881 Keımzellen schaffen,
VO denen AUS der katholische (G(laube sıch greıfen un! die Menschen
wıeder ZU rechten Glauben » zurückführen konnte.

So mMag ohl auch dem Pfarrer VO  > Hütteldorf, Christian VO  u

ATup, der gleichzeıtig Domdechant St Stephan 1n Wıen WaLrL,
bald ach Antrıtt Se1INESs Amtes 1m Jahre 1621 der (+edanke gekommen
se1n, dıe kleine Wallfahrtskapelle ın Marıabrunn elner solchen
Keıiımzelle auszubauen. Kr erhıelt VO Kaıser Ferdiand L1 deren
Ihme anvertrauten (z+0otteshaus unNnseTeI I1eben FKFrauen Brunn eıne
Wiıesen VO  D cht Tagwercken, dıe Kırchen daselbsten stößt,
und hıebevorn UuUuNnsSeT' IN Kaiserlichen Auhof gehör1g EeWESECN >», w1e
es ın der VO März 1623 datiıerten Schenkungsurkunde wörtlich
heißt 5) ArTup schenkte 13 Jahre später dıesen Besıtz dem se1t 1630
in Wıen ansässıgen Augustiner Barfüßerorden. 1639 wurde 16808

dıe Errichtung e]ınes Klosters geschrıtten, das ach sechzehn]ähriger
Bauzeıit 1mMm Jahre 1655 vollendet wurde. Schon während des Baues
leistete der kaıiserliche Auhof tatkräftiıge Unterstützung, indem AUuS

den nahegelegenen Waldungen olz 1n ülle un Fülle », WwW1e€e uUunNns

eıne alte Schrift berichtet, unentgeltlich ZUT Verfügung gestellt wurde.
Kıne kunstvolle, 1n Steıin gehauene Pıeta heß TEL Jahre ach Her-

tigstellung VO  - Kloster un Kırche der edle gestrenge Herr Caspar
Walckh, als. Korsmalser Auhoff » 1n der als Begräbnisstätte für
cdıe Mönche erbauten Krypta aufstellen, S1e och heute unbeachtet
1n dunkler Verborgenheıt steht Der Meıster, der S1e schuf, ist uns

leıder cht bekannt

BERNARDUS, 31
9) Schenkungsurkunde Kajiser Ferdinand n.O0. Landesarchiv, Aktenzahl
829 ad
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Kaum TEl Jahrzehnte ach Vollendung des Klosters brauste
das türkısche Heer ber Marıabrunn hınweg und vernıichtete 1ın wenıgen
Tagen, WaS fleissıge Mönche 1n jJahrelanger, mühesamer Arbeıt erbaut
hatten. Was dıe Schwerter nıcht vernichteten, verzehrte das Feuer,

daß schheßlich L1LUTr mehr dıe brandgeschwärzten Mauern übrıg-
bheben. Nur dıe Gnadenstatue konnte och rechtzeitig ıIn Sicherheit.
gebracht werden. Kın Jahr Später, als bereıts dıe ärgsten Schäden
wıeder behoben 9 wurde dıe Statue VO Hofkloster ın Wıen
iın einem großen FHestzuge fejerlich ach Marıabrunn zurückgebracht.
Wiıeder dıe kaiserhchen Jäger, die dem Kloster hılfreich
beısprangen un damıt iıhre CNSC Bındung Z Konvent bekundeten.
Sıe nahmen der Wıener Stadtgrenze dıe Gnadenstatue In KEmpfang
und trugen S1e bhiß auff dıe Wısen VOT den Maurbach », S1e ann
VO  a den Mönchen übernommen und unter feierlıchem Glockengeläute
ın dıe Kıirche getragen wurde 6)

Schon AUS diesen wenıgen, ler angeführten Beıspielen, denen
och vıele hinzugefügt werden könnten, 1äßt sıch erkennen, Ww1e CH$
dıe (G(Geschichte des Klosters VO  ; Anbeginn mıt der HKorstwirtschaft
verbunden War So ist ohl nıcht verwunderlıch, daß 10008  - im Jahre
1690 1n der Klosterkırche Marıabrunn eine Bruderschaft der Jäger
entstand, welche dıe Bande zwıschen dem Korstpersonal des Auhofs
und den Barfüßermönchen och knüpfte.

(+J+RÜNDUNG EUSTACHIUSBRUDERSCHAFT

Schon se1t dem 1:° Jahrhundert entstanden, vorwıegend 1n den
Städten, aber auch auf dem Lande, zahlreiche Bruderschaften und
ZWar häufig 1ın Verbindung mıt dem Zunft- un: Innungswesen.

Wo dıe Hormen des eıgentlichen Mönchslebens CHhS un streng
erschıenen, begünstigte dıe römiısche Kırche eıne weıtere und losere
orm des kırchlich geweıhten Gemeinschaftslebens, beı dem das rel1-
o1ÖöSe (Jelübde sıch 1LUFr auf dıe Teılnahme un:! ılfe be1 einem guten
Werk oder auf bestimmte Andachtsübungen beschränkte » (nach
Meyers Konversationslexikon 1890, Tom D, 905).

Die Bruderschaften, deren verschıedene gyab, Wären also Ver-
ein1gungen relıg1öser Menschen, dıe 1m (+anzen gesehen alle den Zweck

BERNARDUS, 42.51
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hatten, Werke der Frömmigkeit und Nächstenliebe ben un!
somıt das relıg1öse Leben Öördern.

Die einzelnen Orden hatten meıst eıne oder auch mehrere be-
stimmte Bruderschaften. Zunächst hatte S1@e der Glaubenskampf In
der Reformatıionszeıt alle vernıichtet, doch mıt der katholischen
Krneuerung begannen auch S1e wıeder erstehen und 1LEeUu aufzublü-
hen » ?) So gab bald keine Kırche mehr, dıe nıcht mındestens eıne,
WeNnNn nıcht mehrere Bruderschaften beherbergte, wodurch dıe
(+0ttesdienste verschönert und das relig1öse Leben gefördert wurde.
So Wäar 1m Orden der Augustiner Eremiten vorallem dıe Tzbruder-
schaft Marıa VO Trost der schwarz ledernen Gürtel » finden.
Diese wurde auch der Kırche Marıabrunn, allerdings erst
einem späteren Zeıtpunkt, eingeführt.

Der Prior des Marıabrunner Konvents richtete 1U  - DEP-
tember des Jahres 1690, also Namensfest des heıilıgen Märtyrers
Kustachius, eine 1n lateinıscher Sprache abgefaßte Bıttschrift das
Passauer Konsıstorium, 1n welcher dıe Erlaubnis ZUT Krrichtung
elner Eustachiusbruderschaft ansuchte. Da AUS diesem Schriftstück

ersehen ist, daß bereıts VOT dem genannten Jahr VO  z} den kalser-
lichen Jägern eine Art Bruderschaft gegründet worden War und S1e
für ıhre ndachten 1n der Kırche Marıabrunn eıne eıgene Kapelle
eingerichtet hatten, SO der olle Wortlaut dieses Schriftstückes 1eTr
Iın deutscher Übersetzung wıedergegeben werden.

Khrwürdıiges Passauer Konsıstorium, sechr hochwürdiıge un
beruühmte Herrn Herrn etc

Die edlie Gesellschaft der kaıserlichen Hofjäger hat auf Grund
ihrer inständıgen Bıtten VOT einıgen Jahren dıe beılıegende päpstliıche
Bulle VO se1ner Heılıgkeit erhalten. Gemäß dem Inhalt dieser Bulle
wurde dıe Erlaubnis ZUT Krrichtung eıner Bruderschaft unter dem
Tıtel des heılıgen Märtyrers KEustachius, der VOoO  D dieser (z+esellschaft
ZU ruhmreıichen Patron erwählt worden ıst, ertenlt. Diese ıst mıiıt,
Gesetzen, Gnaden und Ablässen 1ın unNnseTeTr Kırche der gesegneten
Jungfrau Marıabrunn ausgestattet worden, tatsächlıch schon
eine eıgene Kapelle VOoOT vielen Jahren VON den Herrn Jägern glänzend
errichtet worden ist, Da aber diese Bruderschaft nıcht ohne dıe AaA UuS-

drückliche Erlaubnıis des ehrwürdiıgen Konsıstoriums eingeführt werden

SCHIEßL, Hermann, Der W allfahrtsort Marıa-Brunn, Dissertation, Wien 1946,
120.
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kann, bhıtten WIT miıt diıesem Briefe das ehrwürdige Konsıstorium, für
das Wachstum der Verehrung der heıligsten Mutter Gottes un! des
glorreichen Patrons des heılıgen Kustachius uns gnädıg dıe BErlaubnis
erteılen wollen, daß WIT dıe oben erwähnte Bruderschaft ohne
Hındernis einführen dürfen, damıt ach dem Wortlaut der schon
erlangten ulle diese mıt degen und höchster Gnade, dıe erlangen
WIT mıt UuUuNseTEN dauernden (+ebeten uns bemühen wollen, ausgestattet
werde.

DiIie demütigsten Diıener 1n Christus der hochwürdigen un:! berühm-
ten Herrn Herrn des ehrwürdıgen Konsistoriums Prior und Konvent
der Brüder der Barfüßer Kremiten des Ordens des heılıgen Augustinus

Marıabrunn 3)
Wıen gehörte 1n jener Zeıt och der Passauer Diözese und

wurde erst. 1M Jahre 1799 ZU selbständıgen Erzbistum erhoben,
weshalb auch dieses (+esuch den Bıschof VO  S Passau gerichtet WäaTr

In der Kirche Marıa Gestade befand siıch eıne Kurıe der Passauer
Dıiözese, welche für dıe geistlichen Belange des Wiener Bıstums
ständıg WAarT. Deshalb ist auch dıie nachfolgende Antwort des Passauer
Bıschofs 1n Wiıen datiert worden. Daß S1e das gleiche atum WwW1e das
Ansuchen vragt, ist ohl mehr eıne Formsache DSCWESECN. Während
das Schreıiben selbest; iın lateimnıscher Sprache abgefalt WaLr, 1eTr
eıne Übersetzung folgt, wurden dıe Regeln 1n deutscher Sprache
nıedergeschrieben.

Wır, HKranz Anton, hochwürdiger, geliebter ın OChrıistus. Der
Prior und Konvent der Brüder Kremiten des Barfüßerordens des
heılıgen Augustinus Marıabrunn der Diözese VO  } Passau haben unNns

erklärt, daß für das Wachstum der christhchen Andacht Uun: für dıe
Krlangung des Seelenheıles dıie Gesellschaft der Jäger des erlauchtigsten
alsers Iın der Kırche ihres Ordens eine Bruderschaft des heıligen
Märtyrers Eustachius einführen wollen. Und bıtten S1e uUuNns demütıg
unseTe Zustimmung für dıe Errichtung dıeser erwähnten Bruderschaft

geben un! S1e gemäß uUunNnseTeT Autorität mıt estimmten Regeln
bestätigen Un! sanktıonleren. Die Regeln sınd WwW1e folgt

W ı1ener Diözesararchiv, Klosterakten Marijabrunn.
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REGULEN DE  >« OBL. WAI  MANSCHAFFT DER JAGEREY

WE  CHAFFT DE EUSTACHISJ,

ERSTLICHEN sollen alle und Jede, welche sıch In 1se bruederschafft
einverleiben lassen, verbunden se1n, nıcht alleın eıinen frommen OChrıist-
lıchen Wandel füehren, sonderen auch andere darzur Zuermahnen
und Zuhalten, dahero sollen s1e, fern 331e Kınder und Ehehalten
haben, dıe selben Iın der Forcht (Gottes auferzıehen, un: regıren,
fleissıg den beichten, Communicieren, betten un: Gottesdienst
anhalten., absonderlich darob se1ln, daß s1e ohne Gebets nıt schlaffen
gehen, aufstehen, oder VO  w un! dem Essen gehen.
ÄNDERTENS sollen alle brüeder und schwester sıch VO  m {luechen,
und schelten, verwüntschen und maledeyen, W1e auch VO  e} under-
schidlıchen Künsten, sSONsten 1ın der Jägerey durch üblen gebrauch
angewendt werden, Hüetten.
DRITTENS soll ein leder brueder und schwester alle Jahr ein esß
für dıe lebendigen un! eıne für dıe verstorbene Mıtbrüeder un! schwes-
tern lesen lassen ın der Capellen Scth Kustach1] lesen, welche aber
dıie darzur gehörige Mıttel nıt haben, sollen STa dessen Rosen
Cränz 1n eben dıser Intention betten und Communıionen aufopferen,
auch bald eın brueder oder schwester gestroben, solches dem

Prior des (Hosters andeuten.
VIERTTENS werden alle brüeder und schwester aufs wenıgst fuüunffmahl
1mMm Jahr beichten und Communicıeren, als Erstlich dem Sontag
ach dem Tag des Heillıgen Kustachn], welchen allzeıt dises Yest,
(wan nıcht selbsten einem Sontag fahlet) wırd mıt einem Ambt,
Predigt, Meßopfer un:! Außsezung des Hochwüerdigen Heıllıgen
Sacramens gehalten werden. Hernach dem Hest des Heılligen Vatters
Augustini, dem Quatember Sontag ın der fasten. Den Maı)]

dem FYest der heıllıgen Muetter Monica. Und dan dem Lag der
Kınverloibung un Kınschreibung.
HÜNFTENS soll sıch eın edweders Mıtghdt diser Bruederschafft,
embsıg befleissen, aufs wenıgıst ınmahl 1m Jahr dıe Capellen deß

Kustach1] 1n der Kürchen heben Frauen brunn Haımbzu
suchen, und alldorten für dıie Kınigkeit der Christlichen Potentaten,
Außreutung der Kezereyen, Erhöchung der Cathohschen Kürchen,
und des Hochlöbl Hausß VO  w Osterreich Zubetten. welches alles,
damıt geschehe, ott der Allmächtige se1n (Inadt un Segen verleyhe.
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BLA BRUEDERSCHAFFT.

Unser Allerheilligister Vatter nnocentius der dises Nahmens.,
Römischer Babst verleychet allen un jeden, welche sıch 1n 1Se
bruederschafft lassen einschreiben, dem tag Ihrer Kınschreibung
Vollkommenen Ablaß, Wa  =) S1e eben dısen Lag mıt Reue und Leydt
ıhre sund beichten. und das Hochwürdige Sacrament des Altars
andechtig genuessen werden.
[ITEM erlanget eın leder brueder und schwester vollkommenen Ablaß
1ın selner lezten Sterbstund, fern S1e ach recht schaffener beicht
und Communion, oder Wa  w S1e vielleicht dises nıcht thunn können,
mıt wahrer Reue un! Leyd ber Ihre sunden den Nahmen Jesus
andechtig mıt dem Mund, oder aufs wenı1gıst mıt dem Herzen anrueffen
werden.
DRITTEN Ist vollkommener Ablas, dem Sontag, da das fest Eus-
tach1] begangen wırdt, Inan 11U€eS aber gleichfahls dısen bag beichten,
Communicieren, un: ın besuechung diser Capellen des obgedachten
Hl Martyrıs, für dıe Kınıgkeit der Christlichen Potentaten, Außreu-
tung der Kezereyen, und Krhöchung der Catholischen Kürchen un!
des Hochlöbw Hausßes VO  S Osterreich ott dem Allmechtigen Sse1In
Gebett aufopferen.
VIERTTEN Wan die brüeder und schwestern ach verrichteter beicht
un: Communıion dıe überigen 1leTr oben vorgeschrıbenen bag des
Jahrs dıe Kürchen oder Capellen des Heıillıgen Kustach1] besuechen,
und der schon vorgeschrıbenen Maınung betten werden, offt S1e
solches verrichten erlangen S1e Jahr ablas. und vıl! quadragenen.
LEZTENBD, offt dıe brüeder un:! schwestern dennen Messen un:!
anderen Gottsdienst, welche 1n dıser Kürchen oder Capellen l1ezt
oder auch Zuekünfftig werden gehalten werden, W1e auch dennen
offentliche oder gehaımben Zusammen Kunfften bey wohnen dıe

beherbrigen, dıe verfeındten vergleichen, oder dıe vergleichung
zwıschen Ihnen helffen machen, dıe tott ZUT Erden bestatten, oder
beglaıtten, dennen offentlichen Processionen und Umbgängen,
rechtmessıig, gehalten werden, bey wohnen. das Hochwüerdige Sa-
CcCrament, ohl 1n Umbgängen, alß Wan dennen Kranken etragen
Wırd,. begleıtten, oder aber fern S1e verhındert. se1ln, aufgegebenes
Zaiıchen mıt der Glocken, oder andere Weiß e1in Vatter un:!
Knglischen Grues, oder Vatter un Ave Marıa für dıe Ver-
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storbene brüeder und schwestern betten, einen Menschen (Auetten
Wercken bewegen, dıe Unwissende die Gebott Gottes un den Weeg
des Hayls lehrnen, oder Endlich waß SCYVE für eın Werckh der
Andacht, Ooder Inehbe des Nechstens üeben werden, ledes ahl werden
Ihnen Sechzıg tag VO dennen schon auferlegten buessen, oder
och aufzulegenen, ach gelassen.

Wır, dıe WIT das Wachstum der Andacht un das Seelenheıl
der Brüder besorgt SIN.d, haben mıt Wohlwollen zugestimmt. Und
erteılen WIT auf Grund der Autorıität, dıe WIT besıtzen, dıe angesuchte
Erlaubnıis, daß dıe oben erwähnte Bruderschaft des heılıgen Mär-
‚yrer Kustachius ın der Kırche des Ordens der unbeschuhten Kre-
mıtenbrüder des heılıgen Augustinus Marnıabrunn mıt den aNSC-
gebenen Keglen eingeführt und aufgebaut werden annn Und WIT
bestätigen und sanktıonıeren durch uLSeTe Autorität diese errichtete
Bruderschaft. Als Beweıs dafür versehen WIT dıesen 1er gegenwärtigen
Brief mıt unNnseTem. großen Sıegel und mıt uUunNnsSseTeTr Unterschrift un:!
der Unterschrift des Notars Wıen 1n Österreich AaUuS der bıischöflichen
Kurıe VO  a Passau 1n der Kırche Marıa Gestade den September
des Jahres 1690 » 9)

Diese 1er 1m Schreiben enthaltenen Reglen Jassen uns deutlich
erkennen, daß auch dıe Eustachiusbruderschaft ZU Ziele hatte, ıhre
Mıtghlieder echt relıg1ösem Leben un ZUT. tätıgen Nächstenliebe

verhalten, wodurch der wahre christlıche Glaube gefördert und
lebendig erhalten, der katholische Glaube aber wıeder gestärkt wurde.
Die Nachwirkungen der Reformatıon eben Jener Zeıt nochJange nıcht überwunden.

Interessant ist auch, wenn WIT A US dıiesen Kegeln erfahren, daß
nıcht 11UT Brüder » sondern auch Schwestern » der Bruderschaft
angehören konnten, das heißt also, daß auch dıe weıblichen Ange-
höriıgen der äger ın diese Vereinigung aufgenommen wurden.
Weıters geht daraus hervor. daß bereıts aps Innozenz die Bruder-
schaft mıt Ablässen versehen hatte (Ks ann sıch hıebel 1UT aps
Innozenz Al handeln.) Demnach MU a lso VO  S den kaiserhichen
Jägern des Ansuchen ZUT Gründung elner Bruderschaft ın den Jahren
1676-89 gestellt und dıe darauffolgende Genehmigung des Papstes
erteılt worden SeIN.

Wer WaTr aber 1a08  s dieser heılıge Eustachıius, dessen Namen dıese

9) ıbidem.
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Bruderschaft trug % EKbenso W1e der heılıge Hubertus, ist der Schutz-
patron der Jäger un }Hörster, wurde jedoch VO  z letzterem se1it dem
späten Mittelalter diesseıits der Alpen verdrängt, daß 1n uUuLSeTeEIN

agen bel weıtem nıcht bekannt ist W1€e der heılıge Hubertus,
weshalb auch 1eTr uUurz dıe Legende ber seın Leben un seınen
Märtyrertod 1n KErinnerung gebracht werden soll

Wıe uns dıe Legende berichtet, Wäar Kustachius ZUT Zeıt des
römıschen a]sers Trajan (98-117 Chr.) eın ekannter Feldherr
1M römıschen Heer un trug VOoT der Taufe den Namen Placıdus.
Leidenschaftlich wıdmete siıch der Jagd Kınes Tages erbhlıckte
auf der Mentorella be1 Tivoli einen mächtıgen Hırsch, zwıschen dessen
Geweihstangen e1in strahlendes Kreuz erschıen. urch diese Vısıon

Tode erschrocken, heß Placıdus sich taufen und erhıjelt den chrıst-
lıchen Namen KEustachius. Mıt ıhm wurden auch seine Hrau Theopista
und selne beıden Söhne Agapıus un Theopistus bekehrt. ald darauf
rafften jedoch Krankheıt un! Seuchen se1ne Diıenerschaft un das
ıeh dahın, Diebe stahlen se1n Vermögen un seın Haus fıel schheßlich
einem Brande ZU Opfer Vollkommen verarmt verheß seıne Heımat
und ZOS ach Ägypten. Während der Re1ise wurde VO  - selner Hrau
und seinen beıden Söhnen getrennt. Nun arbeıtete unerkannt 15
Jahre lang be1 einem Bauern. och als das Römische Reıich wıeder
ın schwere Kämpfe verwıckelt wurde, heß Kaılser Trajan den VeT-

schwundenen Heerführer Placıdus durch seine Statthalter 1m SanNZeh
Impermum suchen. (+2efunden un ach Rom zurückgekehrt, wurde

dort mıt Ehren empfangen uUun! dıe Spıtze elınes großen Heeres
gestellt. Die Parther wurden schlıeßlıch ın schweren Kämpfen besiegt
114-117 Chr) der Persische (xolf erreicht Uun:! Mesopotamıen dem
Reıiche einverle1ibt. Auf dem Rückwege ach Rom fand Kustachius
auf wunderbare Weıse seıne HKrau und selne beıiden Söhne wıeder.
och uUrz ach Beendigung des Krieges Wäar der römısche Kaıser
Jrajan gestorben. Placıdus wurde ZWarl VO dessen Nachfolger Hadrıan
in Rom huldvoall empfangen. Als jedoch nıcht azuıu bewogen werden
konnte. den heidnıschen Dankopfern teilzunehmen, sondern sich
furchtlos ZU Christentum bekannte, heß Kaılser Hadrıan ihn. Se1IN
Weıbh und se1ıne beiıden Söhne September des Jahres 120 Chr
1m glühenden Stier » lebendig verbrennen. Als TE1 Tage später der
Ofen VOT den Augen des alsers geöffnet wurde, alle Tel Leıch-
aAmIne unversehrt, J2 nıcht einmal eın Haar War durch dıe Jut versengt 10)

10) ONJa W ÜFFLING, Schutzpatrone der Jagd, Zeitschrıft A Hubertus, Nr IY.
1969
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Soweıt 1U die Legende. Kustachius ist jedoch eın römiıscher
Märtyrer, seın ult wurde vielmehr AUuS dem Osten eingeführt un
ist ge1t dem Anfang des Jahrhunderts 1n Rom nachweısbar, W1Ie
uns durch eine Schenkung aps Gregor I1 (715-731 eine Kusta-
chiuskirche In Rom überliefert ist. Im Jahre 1190 kam e1ın Teıl selıner
Relıquien ach Parıs, i1hm dıe Kriche St Eustache geweıht ist
egen der AÄhnlichkeit der Legenden wırd der heılıge Eustachius
häufig mıt dem zweıten Schutzpatron der Jäger, dem heilıgen Hubertus
verwechselt.

Der 19808 1m Jahre 1690 der Kırche Martıabrunn Von den
kaıserlichen Hofjägern gegründeten Eustachiusbruderschaft gehörten
auch der jeweilige österreichische Kaılser und dıe Kalserın &. beginnend
schon mıt Leopold (  O-1  ) Obwohl AUuS dem Ansuchen ersehen
ist, daß atuch schon vorher eıne derartıge Vereinigung bestanden hat,

MuUusSsen WIT doch das Jahr 1690 als Gründungs]jahr annehmen, da
unNs VvVon den vorhergehenden Feıern N1IC. überhefert wurde.

Die erste Kustachiusfejer ach der Gründung cder Bruderschaft
fand aber erst ZWel Jahre Sspäter STa Die Festpredigt hıelt eın Pater
des Klosters, Raymundus Joanne Baptısta, se1n bürgerlicher
Name War Oarl Rudolph Grabner 11) un ist später 1mMm Druck e_

schıenen 12) och TOLZ eiıfriger Nachforschungen konnte diese Predigt
hıs Jjetzt nıcht aufgefunden werden. Nur eine VO  a dem bekannten
Sonntagsprediger des Schottenstiftes 1n Wıen, Adrıanus Gretsch
1mMm Jahre 1800 gehaltene Predigt befindet sıch och 1m Archıv des
Schottenstiftes 18) ene Festpredigt, dıe ZUTLT Säkularfeıier 1ım Jahre
1792 VOo « Lobredner Pırch 14) wıirkhlcher Kaplan VO  5

teldorf » gehalten wurde, ist, leider, WwW1e€e der Verfasser der Kloster-
chronıik mıt Bedauern feststellte, cht In Druck daß
unNns a,1soO 1Ur eine einzige Kustachiuspredigt erhalten geblieben ist,

Die Bruderschaft besaß selbst keine Eınkünfte, weshalb alle

11) Mitgliederverzeichnis der deutsch-böhmischen Ordensprovinz 1 9 Pfarrarchiv
Mariabrunn.

12) Klosterchronık, Pfarrarchiv Marıabrunn.
13) GRETSCH, Adrian, Prediugt VON der Stimme Ades vın Wäldern maıt Menschen redenden

(zottes, Archiv des chottenklosters 1n Wiıen, Flugschriften.
14) In einer anderen Chronik (7 wird als Prediger der Kooperator VO  w Hütteldorf,

FKranz Burg, genannt. EKs scheint sich hler jedoch uln wel verschiedene Schreibweisen
eın un: desselben Namens handeln.

15) Klostertchronık,
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notwendıgen Auslagen LU durch Spenden der Jägerschaft bestritten
werden konnten. Daher wurden auch, W1e uns das Protokollum, eine
ın lateinıscher Sprache 1m Jahre 1763 VO  o einem unbekannten Ordens-
bruder abgefaßte Handschrıiıft berichtet, VO  - verschiedenen Wohl-
tatern un Mıtgliedern der Bruderschaft der Kırche Marıabrunn
zahlreiche Kırchengeräte gespendet. SO hat beısplelsweıse der kayser-
hlıche Jager-Inspector auf der Halbıinsel Prater, der edle Herr Phılıpp
Statzer, eınen sılbernen Schreıin 1n Monstranzform., der dıe Relıquien
des heılıgen ärtyrers enthielt und mıt Kdelsteinen reiıch besetzt WarLl,
für den alten Kustachiusaltar gestiftet. Desgleichen eınen AUusSs Sılber
getriebenen, vergoldeten Kelch, dessen Fuß mıt den Bıldnıssen des
heılıgen Eustachius, des heılıgen Vaters Augustinus und der heıligen
Mutter Moniıka verzjert Wa  — Neben vergoldeten Kännchen un einem
Hostienteller machte diıeser edle Herr » auch eın Meßbuch, welches
mıt Sılberbeschlägen reich geschmückt und mıt 7We]l Sılberspangen
verschließbar Wal, dem Altare ZUI) Geschenk. Der Eınband des Meß-
buches Lrug 7Wel sılberne Schildchen, das eine zeıgte cdıe (inaden-
statue VO  S Marıabrunn, jenes auf der Rückseıte a ber eın 1ıld des he1-
lıgen Eustachıius 16)

Der alte Eustachiusaltar, VO em WIT jedoch keine Beschreibung
besıtzen, dürfte nach eınıgen Jahrzehnten den Anforderungen der
Bruderschaft nıcht mehr entsprochen haben So wurde bereıts
Begınn des Jahrhunderts mıt dem Bau elınes weıt präch-
tıgeren Altares begonnen.

Wıe der unbekannte Chronıist des Protokollums berichten
weıß, ist dıe Verehrung der Ikaiserhichen äger für den heılıgen Kus-
tachıus 1m auTie der Zeıt stark erkaltet. Denn Konvent begıng
alhährlich das Hest diıeses heılıgen Märtyrers mıt feierlıchem Hochamt
und Ausstellung se1lnNer heılıgen Reliquien » ag jener Barfüßermönch
In se1ner Chronık, aber ohne jeden Krfolg aum elner oder der andere
Jäger AaA US der Umgebung wohnte dıesem Gottescdienste beı» 17)

och das Jahr 1750 begann auftf Drängen des Konvents dıe
Verehrung wıeder ne  — aufzublühen. Die Bemühungen der Mönche
sollen durch den Oberst]ägermeıster weıtgehend unterstutzt
worden se1n, ındem dıeser eın öffenthliches Dekret erheß, ın welchem

allen und jedem äger aufs strengste geboten wurde, besagter

16) Protocollum,
17) Tbidem, 57
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Heıler nıcht 1Ur der Marıabrunner Kırche erscheinen sondern
auch während derselben ach altem Brauche ein Opfer darzubringen
und dıe heılıgen Kelıquien des heılıgen Eustachius küssen » 18)

Den Grund für das Absınken der Bruderschaftsstätigkeit dıe
für Jängere Zeıt vollkommen erloschen WarTr sjeht der Chronist
darın daß VOL der Kınführung des Chorgesanges schwıer1g WaT

Musıkanten un das Hochamt gleicher Feierhchkeit
WI16e anderen Kırchen abzuhalten weılıters dıe Ursache daß der
Konvent ach der Türkenbelagerung zunächst dıe Marıenverehrung
un den Ausbau der Altäre Öördern dazwıschen auch die Kr-
rıchtung des heılıgen Eustachiusaltares un! dıe Kortsetzung des
Klosterbaues kümmern hatte un sıch deswegen dıeser Andacht
e1iINe zeıtlang nıcht SanZ wıdmen konnte Als a ] 1e8 glücklich vollendet
und der Gregorlanische Choral m1% Orgelbegleitung eingeführt Wr

fand der Konvent auch mehr Gelegenheıt dıe besagte Eustach1ius-
andacht erwecken und Gang halten » 19)

Auflösung der Bruderschaft
Den Worten des oben erwähnten Chronısten zufolge dürfen WITL

annehmen daß dıe Eustachiusbruderschaft getreu den Kegeln iıhre
relıg1ösen Aufgaben und Verpfhlchtungen den folgenden Jahrzehnten
erfüllt hat und das Namensfest ihres Schutzpatrons allährlıch fejerliıch
begangen wurde. In welcher Horm diıese Feste stattfanden verdanken
WIT den Schilderungen AaUuS eLWAaSs späterer Zeıt

Sobald der September auf Wochentag fıel wurde dıe
Eustachiusfeier melst darauffolgenden Sonntag begangen Schon

frühen Vormittag Uhr wurde eiIn Festgottesdienst gehalten
dem dıe Waıdmannschaft » teilnahm Sıe erschlıenen alle

COTDOTE » berichtet uns CH1 Chronist 20) und Sse KExeellenz der
Übersthofjägermeıster verherrliıchten dieses Hest n1t Ihrer Gegen-

wart größter Pracht » Der Kustachiusaltar wurde nebst. andern
Aufputz m1 STIUNECN Birkenbaumern besteckt » 21) Die Festpredigt
hıelt meılst ein EISCNS azu geladener Geistlicher seltener e1N ater

18) Ibidem, 58
19) 1Tbidem
20) Klosterchronik
21) Ibıdem,
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des OSTEers Häufig (Geistliche AUS der näheren Umgebung
VOo Marıabrunn, etwa der Kaplan VO  e Hütteldorf oder der Pfarrer
VOonNn Purkersdorf oder ein geistliıcher Herr AaUuSsS Wıen. uch das Hochamt
selbst; wurde meıst VOL einem auswärtigen Geistlichen Hauptaltar
VOT dem ausgesetzten Allerheiligsten zelebriert un musıkalısch VO  —

Horn- un Trommelklängen begleıtet ». Mıt SaNZ besonderer Pracht
wurde 1792 das hundertjährıge Bestehen der Bruderschaft gefeıert.

Das Amt, das mıt der ausgesuchtesten figural Musık, un! Irompeten,
un: Pauken versehen WarL, 5Sang der hochwürdige Herr Amselm,
Abt (xöttweıg ab» 22)

ach dem Festgottesdienst wurde gemeınsam miıt den geladenen
(+ästen un! dem Konvent des Klosters das Mıttagessen eingenommen.
Dem Bericht des Protokollums zufolge fand diıeses 1n dem VOL

der Kırche gelegenen Hospital des Klosters, welches sıch außerhalb
der Klausurmauern befand, SIPER 28) Wiıe spätere Chronısten aber
beriıchten, wurde dıe Festtafel entweder 1ın den beıden (GAartenhäusern
des Klosters, a ISO innerhal der Klausurmauern oder, vermutlich Je
ach Wıtterung, SOga. 1m Kloster selbst abgehalten. So wurde be1-
spıelsweıse 1m Jahre 1795 1m großen Refektorium, auch Sommer-
refektorıum genannt, eıne Tafel für 70.; 1M kleinen oder Winterrefek-
torıum eine für Personen gedeckt 24) Während dıe Wörster und
äger 1m Kloster speısten, neben dem Prior des Konvents un
och einıgen anderen geistlichen Herrn auch der Prıiester, der dıe
Messe gelesen hatte SOWl1e der Festprediger 1MmM nahegelegenen Auhof

Tisch geladen, 391e mıt dem Forstmeıister un: och eın1gen anderen
leıtenden Forstbeamten un! deren Frauen tafelten 25) Das Kloster
erhıjelt meıst « hintnach VO  - dem OoTrStam ein Rehe, und eıne
Wiıldsau ZU Regale 26)

Als 1mM ugus 1771 VO  } Marıa Theres1a dıe Verordnung erlassen
wurde, den bey den Bruderschaften sich verschiedentliıch Z@1-
gender Miıßbräuchen, und der darunter vielmals verborgenliegenden
(+ewiınnsucht behörıge chranken setzen, daß 1ın das künftige

22) Ibıdem,
23) Protocollum,
24) Klostertechnık,
25) Ibıdem.,
26) ıdem,
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Sar keine Bruderschaft ohne allerhöchster Kınwilligung errichten
gestattetGeschichte der Eustachiusbruderschaft zu Mariabrunn  335  gar keine Bruderschaft ohne allerhöchster Einwilligung zu errichten  gestattet ... » ?7) kündigte sich eine neue Ära im Bruderschaftsleben an.  Zwölf Jahre später, im März 1783 verbot Kaiser Joseph II. den  Bruderschaften die Veräußerung «ihrer Realitäten, oder Preziosen »,  sowie die Aufkündigung oder Aufnahme von Kapitalien ?®). Schon  im Mai des gleichen Jahres lag ein Entwurf zur Aufhebung aller « vor-  handenen und so vielfältigen Bruderschaften» und zur Gründung  einer einzigen Bruderschaft der thätigen Liebe des Nächsten » vor ?®).  Die tatsächliche Aufhebung aller Bruderschaften und Neugründung  dieser einzigen Vereinigung erfolgte schließlich durch die Verordnung  vom 9. August 1783 %).  Diese « einzige Liebesversammlung und allgemeine Bruderschaft »  wurde dem Kardinal Erzbischof unterstellt und durfte an jeder Pfarr-  kirch «nach der dermaligen Gottesdiensteinrichtung » ihre Versamm-  lungen abhalten. Der Zweck dieser Bruderschaft war die «thunlichste  Versorgung aller würdigen Armen», sowie «die Verpflegung der  Kranken und siechen Armen ». Den Mitgliedern der früher bestandenen  Bruderschaften blieb es nun freigestellt « auf allzeit aus- und zurück,  oder in diese an die Stelle und mit sogestaltiger Vereinbarung aller  übrigen gesetzte christlichthätige Nächsten Liebesversammlung und  Bruderschaft überzutreten » 3°).  Das bis zu Ende des 18. Jahrhunderts so reich blühende Bruder-  schaftsleben wurde nun durch Kaiser Joseph II. kurzerhand ver-  nichtet. Damit aber hatte er tief in das religiöse Leben seiner Staats-  bürger eingegriffen. Vielleicht war die Idee aus den besten Absichten  geboren worden, doch die Durchführung ist wohl als echt « Josephi-  nisch» zu bezeichnen.  Mit umso größerer Verwunderung müssen wir jedoch beim  aufmerksamen Durchlesen der uns überkommenen Chroniken und  Berichte feststellen, daß trotz des erlassenen strengen Verbots die  Eustachiusfeiern in der Kirche zu Mariabrunn nach wie vor abge-  halten wurden. So haben wir sogar aus dem Jahre 1783 sichere Kunde,  daß «die edle Jägerschaft» das Fest des heiligen Eustachius mit  « Horn- und Trommelklängen » feierlich beging. Ja sogar « zwei private  27) Sammlung der Kaiserlich-Königlichen Landesfürstlichen Gesetze und Verord-  nungen in Publico-Ecclesiasticis, Wien, 1767-1782, Nr. 31, S. 34.  28) Ibidem, Teil IL, Nr. 28, S. 63.  29) 7bidem, Nr. 44, S. 83-87.  30) Zbidem, Nr. 62, S. 100-107.27) kündıgte sıch eine eue Ara 1m Bruderschaftsleben

Zwölf Jahre Später, 1m März 1783 verbot Kalser Joseph IL den
Bruderschaften die Veräußerung «ıhrer Realıtäten, oder Prezıosen ».
SOWI1Ee dıe Aufkündigung oder Aufnahme VO  a Kapıtalıen 28) Schon
1m Maı des gleichen Jahres Jag eın Entwurf ZUT Aufhebung aller VOT-

handenen und vielfältigen Bruderschaften » und ZUT Gründung
einer einzigen Bruderschaft der thätıgen Lauebe des Nächsten VOT 29)
Die tatsächlıche Aufhebung aller Bruderschaften un Neugründung
dieser einzıgen Vereinigung erfolgte schheßlich durch dıe Verordnung
VO August 1783 30)

Diese eınzıge Liebesversammlung und allgemeıne Bruderschaft »
wurde dem Kardınal Erzbıischof unterstellt un durfte Jeder Pfarr-
kırch ach der dermalıgen Gottesdiensteinrichtung » ıhre Versamm-
Jungen abhalten. Der Zweck dieser Bruderschaft Wr dıe «thunlhichste
Versorgung aller würdıgen Armen », SOWI1e die Verpflegung der
Kranken un! siıechen Armen Den Miıtgliedern der früher bestandenen
Bruderschaften bheb 1U freigestellt auf allzeıt AaUS- un zurück,
oder 1ın diese dıe Stelle und mıt sogestaltiger Vereinbarung aller
übrıgen gesetzte christlichthätige Nächsten Liebesversammlung und
Bruderschaft überzutreten 30)

Das bıs nde des 18 Jahrhunderts reich blühende Bruder-
schaftsleben wurde 1U durch Kalser Joseph I1 kurzerhand Vel-

nıchtet Damıt aber hatte tief ın das relıg1öse Leben selner Staats-
bürger eingegrT1ffen. Vıelleicht Wr dıe Idee AUuS den besten Absıchten
geboren worden, doch dıe Durchführung ist ohl als echt Josephi-
nısch bezeichnen.

Mıt 11150 ogrößerer Verwunderung mMuUussen WIT jedoch e1m
aufmerksamen Durchlesen der uns überkommenen Chronıken un!
Berichte feststellen, daß TOLZ des erlassenen strengen Verbots dıe
Eustachiusfeilern in der Kırche Marıabrunn ach Ww1e VOT abge-
halten wurden. So haben WIT AaAUuSs dem Jahre 1783 sıchere Kunde,
daß « dıe edle Jägerschaft » das Fest des heilıgen Kustachius mıt
Horn- und Trommelklängen feiıerliıch begıng Ja Z7Wel prıvate

27) Sammlung der Kaiserlich-Königlichen Landesfürstlichen Gesetze un! Verord-
Nnungen 1ın Publico-Ecclesiasticis, Wiıen, Nr öl1,;

28) Ibıdem, e1l E, NrT. 2 9
29) I bıdem, Nr 44, 8387
30) 1bıdem, Nr 62,
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Messen wurden Altar desselben Heılıgen gelsen » 31) Aus dem fol-
genden Jahr berichtet uns der Chronıist Zum Feste des heiılıgen
Eustachıus, des obersten Schutzpatrons der Jäger, heß dıe edlie Jäger-
schaft, dıe miıt ıhrem Oberstjägermeılster anwesend War, durch eıne
Predigt VO  w der Kanzel 2AUuS un! durch eıine fejerhche Lıturgıe
Hauptaltar ihr (Aelübde einlösen » 32)

Diese Nachreıichten siınd INSO verwunderlıcher, alg sich doch
schhießlich Beamte 1m kaıserlichen ock gehandelt hat, dıe TOLZ
des Verbots diıesen Festlichkeıiten teılgenommen haben

Der nächste Bericht hegt AaUuS dem Jahre 1787 VOTL. Darın heißt
Am Sonntag ach dem Feste des heılıgen ärtyrers Kustachius

felerten dıe Hofjäger vollzählug das Fest ıhres heilıgen Patrons und
Schutzherrn. ach der gewohnten Weıse der früheren Jahre ın unNnseTer

Kıirche mıt Predigt un fejerlich abgesungenem Amt und nahmen
dıe Mahlzeıt 1n Gartengebäude e1Nn » 33)

Da cdıe ersten 19 Seıten diıeser Klosterchronıik 1n lateiınıscher
Sprache abgefaßt sınd, mußten. diese Zaitate 1n der Übersetzung
wıedergegeben werden. och dıe letzte Nachricht ber eıne Eustachıius-
feıer ın Josephinischer Zeıt stammt AUS dem Te 1789 un lautet
wörtlich Das Hest iıhres heıl Schutzpatron Kustachıius en cdıe

Wı61 Hrn. äger 1n Beyseyn ST Kxeellenz des Hrn Obrıist-
]Jägermeıster mat der alljährlich gewöhnlıchen Solennutät, und Andacht
auferbäulıichst begangen 34)

In dem eınen Bericht heißt vollzählıeg336  H. Killian  Messen wurden am Altar desselben Heiligen gelsen » %!). Aus dem fol-  genden Jahr berichtet uns der Chronist  «Zum Feste des heiligen  Eustachius, des obersten Schutzpatrons der Jäger, ließ die edle Jäger-  schaft, die mitihrem Oberstjägermeister anwesend war, durch eine  Predigt von der Kanzel aus und durch eine feierliche Liturgie am  Hauptaltar ihr Gelübde: einlösen » ®?).  Diese Nachreichten sind umso verwunderlicher, als es sich doch  schließlich um Beamte im kaiserlichen Rock gehandelt hat, die trotz  des Verbots an diesen Festlichkeiten teilgenommen haben.  Der nächste Bericht liegt aus dem Jahre 1787 vor. Darin heißt  es : « Am Sonntag nach dem Feste des heiligen Märtyrers Eustachius  feierten die Hofjäger vollzählig das Fest ihres heiligen Patrons und  Schutzherrn. nach der gewohnten Weise der früheren Jahre im unserer  Kirche mit Predigt und feierlich abgesungenem Amt und nahmen  die Mahlzeit in unserem Gartengebäude ein » ®).  Da die ersten 19 Seiten dieser Klosterchronik in lateinischer  Sprache abgefaßt sind, so mußten diese Zitate in der Übersetzung  wiedergegeben werden. Doch die letzte Nachricht über eine Eustachius-  feier in Josephinischer Zeit stammt aus dem Jahre 1789 und lautet  wörtlich : Das Fest ihres heil. Schutzpatron Eustachius haben die  /: Titl. / Hrn. k.k. Jäger in Beyseyn Sr. Excellenz des Hın Obrist-  jägermeister mit der alljährlich gewöhnlichen Solennität, und Andacht  auferbäulichst begangen » 3*).  In dem einen Bericht heißt es « vollzählig ... nach der gewohnten  Weise der früheren Jahre », in dem anderen « mit der alljährlich gewöhn-  lichen Solennität». Beide Zitate lassen eindeutig darauf schließen,  daß trotz des Verbots durch Joseph II. die Eustachiusbruderschaft  weiterhin bestanden hat und die Eustachiusfeiern in dieser Zeit keine  Unterbrechung erfahren haben, ja daß sogar der Oberstjägermeister  daran teilgenommen hat. Von den anderen Bruderschaften wissen  wir jedoch, daß sie nicht nur auf dem Papier verboten waren, sondern  während dieser Zeit auch tatsächlich nicht bestanden und keine derar-  tigen. Feiern stattgefunden haben. Bei der Strenge des Regimes wäre  es wohl auch viel zu gefährlich gewesen gegen diese Verordnung zu  verstoßen. So stehen wir hier vor einem Rätsel, das bis jetzt noch durch  81) Klosterchronik, £. 7.  32) Ibidem, £. 11.  33) Ibidem, f£. 18.  34) Zbidem, £. 23.ach der gewohnten
Weıse der früheren Jahre 9 ın dem anderen mıt der alljährlich gewöhn-
hıchen Solennıität ». Beıde Zitate Jassen eindeutıg darauf schließen,
daß LO des Verbots durch Joseph I1 dıe Eustachiusbruderschaft
weıterhın bestanden hat und dıe Eustachiusfelern ın dıeser Zeıt keine
Unterbrechung erfahren haben, Ja daß der Oberst]ägermeister
daran teılgenommen hat Von den anderen Bruderschaften w1ıssen
WIT Jjedoch, daß S1e nıcht 1LUFr autf dem Papıer verboten sondern
während dieser Zeıit auch tatsächlıch nıcht bestanden und keine derar-
tıgen Feliern stattgefunden haben Be1l der Strenge des Regımes WAäaTe

ohl auch el gefährlich gEWESCH diese Verordnung
verstoßen. So stehen WIT 1eTr VOT einem Rätsel, das bıs Jetzt och durch

3l) Klosterchronık,
32) 1 bıdem, 11
33) ITbıdem,
34) Ibıdem,
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kéine Dokumente gelöst wurde. Wır sınd daher eINZ1IS un alleın auf
vage Vermutungen angewlesen. Sollte der (Jrund hıefür vielleicht
darın suchen seln, daß schon ge1t der Gründung der Kustachıius-
bruderschaft der Ka1lser und dıe Kalserın selhst Mitglieder diıeser
Vereinigung waren % Und vielleicht auch Joseph I1 diıeser Bruder-
schaft angehörte % Diese Hrage WarTr bısher och nıcht aufgeworfen
worden. Kıs Ware jedoch nıcht unınteressant dieser Sache nachzuspüren
un! eine Krklärung dafür fınden. Vielleicht g1bt dıeser Artıkel
Anregung azu

Aus dem folgenden Jahrzehnt sınd dıe Kustachıiusfelern, mıt
Ausnahme VO  w 1791 und 1794, bıs ZU Jahre 1800 Jährlıch durch dıe
Verfasser der Klosterchronik belegt. Da dıese Chronık aber LU bıs

Jänner des Jahres 1801 geführt wurde, brechen auch mıt
Begınn des Jahrhunderts dıe Nachrıichten ber dıe KEustachıius-
bruderschaft ab Im (+edenkbuch der Pfarre 35) werden diese Feıern,
mıt Ausnahme VO  a} 1792,; mıt keinem Wort erwähnt.

Der Nıiedergang des Klosters ist 1m 19 Jahrhundert, ZUI1 Teıl
auch durch dıe Franzosenkriege beschleunıgt, rasch vorangeschrıtten.
Schliıeßlıch wurde das Kloster, ın dem sıch 1LUF mehr eın einz1ger
Ordenspriester befand, aArı 19 November 1829 durch Kalser Franz
aufgehoben. Die Realıtäten gingen den Religionsfond ber und
der se1ıt em Jahre 1813 dort etabherten Forstlehranstalt stand LU  s

das Gebäude, Qa Ausnahme elINeT Pfarrerwohnung, alleine
ZUT Verfügung. LU  - mıt Aufhebung des Klosters auch dıe usSta-
chiusbruderschaft sıch aufgelöst oder ob S1e och weıter bestanden hat
wılıssen WIT nıcht uch in den Pfarrprotokollen finden sıch keine
Aufzeichnungen darüber. och dıe och heute allhährlich 1m Laınzer
Tiergarten gehaltene KEustachiusmesse un der prächtige Kustach1ius-
altar 1n der Kıirche Marıabrunn, erınnern uns daran, daß einst CDC
Bande zwıschen der Waıdmannschaft und der Wallfahrtskirche

Marıabrunn bestand haben Möge diese Bındung, WeNnN 1U  D auch
1n OseTer Form, auch weıterhın bestehen bleiben.

Wıen Herbert ILLIAN

35) (Aedenkbuch der Pfarre Marıa-Brunn U.W.W., Pfarrarchıv Mariabrunn.


